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Ï8(>

®ie fchaffhattferifdjen ©ettteinben Mafien 17,811 ©tulp
lam;étt, bie babif'djen ©emeinben 6083 angefd)loffen..
®ie Medmung fdflieht mit einem Mein gerninn non 14,041
gr., wag in 31nbetrad)t beg ttmftanbeg, bafs die erfte
Serichtgperiobe nur einen geitraum non fieben Monaten
umfaßt, unb fid) bag Merl nod) in ben Slnfanggftabien
befindet,, alg ein gûnftigeê ©rgebnig bejeidjnet metben
barf. lieber bie ©ntwicftung beg Merleg fdfreibt ber
regierunggrätliche 5öericE)t jüfammenfaffenb : gm alïge=
meinen barf mit Sefrtebigung ïonftatiert merben, bafj
bie bei ber ©runbung beg Merleg gehegten ©rwartungen
fid) erfüllt haben unb baff bie eingeholten @£pertengut=
adjlett auf richtiger Safig aufgeteilt waren. ®ie @nt=

wicftung roar fogar eher eine rafd)ere, alg oorausgefehen
rourbe unb beghalblwar eg au§gefcf)loffen, eigentliche Sau=
perioben fefijulcgett. ®ie Slnfd)lüffe ber ©emeinben er-
folgten fo prompt, bafj and) im Minier, foroeit bieg ber
Mitterung roêgen iunlid) roar, ber Sau nic^t eingeftellt
werben durfte.

©t. ©aMfdjeë fantonaleê ©leïtrijitûtSwerï. SBBie

wir oernehmen, ; hat fith bie ®ire!tion nunmehr in @t.
©allen etabliert unb bie ©efdjäftgbehanblung befinitio
aufgenommen. Sereitg feit Mod) en finb bie o orbereitern
ben Arbeiten in oollem ©ange. ®ie Verträge mit einer
großem Qaljl oon ©emeinben betr. ben Slnfdjluh an dag
lantonale Merl' follen perfeit fein, mit anbetn finb bie

Unterhandlungen bem Slbfdfluh nahe. Slud) mit ber
©tabt SGBil ift ein Sertrag juftanbe gelommen in bem
©inne, ba^ Mir die nötige eleftrifdje ©nergie com law
tonalen Merl beziehen wirb. Sereitg ift auch ber ©rofp
teil ber • primären unb felunbären Seitunggnet)e ben

Unternehmern feft in Sluftrag gegeben unb eg foil.mit
ber Srftellung ber Anlagen begonnen werben, fobalb bie

2)urd)lcitung§nei)c erworben finb. ®em Sernehmen nach
werben bie Slrbeiten mit tunlichfter Sefchleunigung burdp
geführt, fo baff mit fpätefteng ©nbe biefeg galfreg mit
ber ©tromleitung in ben oerfdjiebenen ©ebicten foil be»

gönnen werben fönnen.

Itcbcr ttic Sehanblung etcttrifdj betäubter. ®ic
©rfahrung hat gezeigt, bäh Menden, welche burch Slitp
fdjtag ober ftarle eleltrifd)e ©ntlabung in ben gufianb
beg ©djeintobeg oerfetjt worden finb, burch fünftlid)e
fperoorrufitng ber Sltmung ebenfo wie ©rtrunlene wieber

jum Seben gebraut werben tonnen. Ueber einen ber=

artigen gaÜ hat lürjlid) d'Arsonval ber tarifer Sllabemie
ber Miffenfdjafien Seriçht erftattet. der eleltrifä)en
©tation oon ©aint=®enig geigte ftch burch gunlenbilbung
an ber Mafdjine ein Üursfdiluh in ber Seitung an, roo=

rauf bie Mafdfitte angehalten würbe. ®et ©trommeffer
ergab eine Spannung oon 4500 SSott, bie ©tromftärle
betrug 750 Milliampere. Sin ber ©teile, wo ber Unfall
ftattgefunbep hättd, würben bie brei Seitungen ber SXn=

läge oon einer 6 m über bem ©rbbobert in einer Mauer
angebrachten ©tiitje getragen. Stuf ber unteren Qiter=

ftange ber Stütze fah ein Arbeiter, oom ©djlag getroffen
unb mit ber fpanb noch ben einen ber ®räl)te fefthaltenb.
@r hatte einen Stelegraphenbraht befefiigett wollen unb

war bamit an einen anberert ber ©tarlftrombrähte ge-

lommen, ®er auf biefe Meife gefd)toffene ©trom war
burch die fpanö unb dag ©efäh jur ©rbe gegangen. ®er
Slrbeiter hatte ben ©trom oon 4500. Soll mit etwa 55
Medpeln in ber ©elunbe wahrfdjeinttch einige Minuten
lang abgehalten; big jur Sluffinbung an ber Unglüd§=
ftetle war mehr alg eine Siertelftunbe oerfloffen. ©ine
weitere halbe ©tunbe war oergangen, big eg mit oieler
Mühe gelungen war, ben Mann oon feinem ©itj her=

unterpholen'. £>bfd)on er lein Sebengjeidjen mehr oon
fid) gab, würbe bennoch burd) abwechfelnbeê Stuf» unb
ibwärtgbewegen ber Irme oerfud)t, eine 2ltmung h^
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oorjubringen. ®a biefe ^Bemühung ohne ©rfolg blieb,
öffnete man gewaltfant ben Mmtb beg SOîanneg unb jog
abwechfelnb an ber Bunge. 2ltgbalb begannen bie Sunget)
beg ©d)eintoten ihre Sätigleif unb nad) jwei ©tunben
hatte ber. tßerunglüdte feine Sprache wieber erlangt.
Staffer Mranbwunbén an ber @tn= unb Slugtrittgfielle
beg ©tarlftromg hatte ber Mann leinen Schaben gelitten.

Srangformutoren auf bcttt fvdöc finb nicht ohne
©efähr für bag Sieh. f}n ©hai'bomtièreg (.fît. Sßäabt)
würbe am 6. ^uni jwifd)cn 6 unb 7 Uhr abettbg bag

Sieh auf bie Söeibe geführt, ©g muhte in ber Mähe
eineg ftransformatorg ber. „Compagnie des forces de

Joux" oorbci. Mehrere Siere erhielten auf bem terrain,
weldfeg oom Megen durchnäht würbe, eleltrifdje Schläge,
©ine ber Stühe, bie bem, Säangformator äm nächften
lam, würbe oon einem ©djlag getötet.

©itt gluhbampfer Meuenburg—©otothurn. 3n
Meuenburg, erregt gegenwärtig; ein neueg. grpjjeg Motor=
boot punlto ©(hheOigïeit, Senlbarleit unb ®ragfät)igleit
grofjeg ^ntereffe. @g ift oerfehen mit einem 50pferbigett
Motor unb macht 30 km in ber ©tunbe unb felbfi
mehr. ®ag ©chiff ift baju beftimmt, $(uhfahrten jü
machen, fowohl burd) /bie Srope nach Mutten, alg auch
bur<h bie ßiht in ben Sielerfee unb weiter burd) bie

Stare nach ©oIotl)urn. SMit feinem ftarfen Motor ift
eg ihm eine Seicl)tigfeit, aitd) ben ftärlften, fyluhlauf
bergan ju überwinben.

fPfltent=S5ÖeKenhiebfeUett. Son ber Sranbenburger
fyeileitfabrif @. ftäbifd), Sranbettburg ä. U. wirb eifie

für bie geileninbufirie fefjr bead)tengwerte Meuheit in
ben Jpanbet gebracht, bie fogenannte Mellenhiebfeile.
®iefe bewirft burch wellenförmigen §ieb eine

glatte ffeilflädje ol)ne ©treifen unb leiftet jugleid) me()V,

ba ein ßalpt ben ©puren ber anbern ffälpte nid)t folgt,
wie bieg bei ben higher gebräuchlichen geilen,mit gerabent
Süeb ber galt ift; aitherbem fetjen fid) bie Späne nicht
feft. ®ie geilen fd)neiben oiel beffer alg bie heften bi§=

herigen ©pftemg unb bieten, ba ficf) ber fpieb oermöge
feiner Mellenform bebeutenb weniger abnüft, eine grofe
©rfparnig. gm greife finb bie netten geilen nic£)t höher
alg ein guteg gabrilät gewöhnlicher Slrt.

£iteratut>
«cht unö lein Sctricô oljtte ©leltrijitnt. Son

gttg. ^ermann ©chmih, fßreig Ml. —.45. (.Çannooer
1910, ®r. Maj gänede, Serlaggbudhhanblung).

' '

©ine anfpredjenb auggeftattete, jebermann oerftättb
lidhe billige 2lufllärunggfd)rift, in ber bie Sorgüge ber

eteltrifdhen Seleuchtung gegenüber anderen Selenchtung»»
arten, fowie bie Sorteile ber Serwenbuttg ber eleftrifd)en
©nergie für Sraftjwecle in überjeugenber SÔeife. bärgen

legt werben, ©erabe auf bent ©ebiete ber eleltrifd)ett
Seleuchtung finb in ben legten gahren fo oielé gorb
fd)ritte gemacht, bah bie oielfad) nod) oerbreitete Meitu

ung, bah bag eleltrifche Sicht teuerer fei alg öa§6e<

leudjtung, ben Satfadjen nicht mehr entforidjt, unb auch

©leltromotoren finb in Überaug oielen gälten oiel wirf/
fd)afttid)er alg andere Motoren. Mir halten eg àlg.

felbfioerftänbtich, bah fid) jeber Singehörige der eleftro»

tedjnifchen Sranche mit bem gnhalt biefer Schrift oer-

traut macht, empfehlen aber auch bringend die Seitüre
der Keinen Slrbeit allen fonftigen gnteréffenten, die ettb

weder fchon eleltrifdheg Sicht unb eleltrifche Äraft Se*

nutjen, ober mit bem ©ebanlen umgehen, il)r .f?aug ober

ihren Setrieb an bag eleltrifche Seituttggnetj angufchliefsen-
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Die schasshauserischen Gemeinden haben 17,811 Glüh-
lammen, die badischen Gemeinden 6083 angeschlossen.
Die Rechnung schließt mit einem Reingewinn von 14,041
Fr., was in Anbetracht dès Umstandes, daß die erste
Berichtsperiode nur einen Zeitraum von sieben Monaten
umfaßt, und sich das Werk noch in den Anfangsstadien
befindet, als ein günstiges Ergebnis bezeichnet werden
darf. Ueber die Entwicklung des Werkes schreibt der
regierungsrätliche Bericht zusammenfassend: Im allge-
meinen darf mit Befriedigung konstatiert werden, daß
die bei der Gründung des Werkes gehegten Erwartungen
sich erfüllt haben und daß die eingeholten Expertengut-
achten auf richtiger Basis aufgestellt waren. Die Ent-
wicklung war sogar eher eine raschere, als vorausgesehen
wurde und deshalb war es ausgeschlossen, eigentliche Bau-
Perioden festzulegen. Die Anschlüsse der Gemeinden er-
folgten so prompt, daß auch im Winter, soweit dies der
Witterung wegen tunlich war, der Bau nicht eingestellt
werden durfte.

St. Gallisches kantonales Elektrizitätswerk. Wie
wir vernehmen, hat sich die Direktion nunmehr in St.
Gallen etabliert und die Geschästsbehandlung definitiv
aufgenommen. Bereits seit Wochen sind die vorbereiten-
den Arbeiten in vollern Gange, Die Verträge mit einer
großern Zahl von Gemeinden betr. den Anschluß an das
kantonale Werk sollen perfekt sein, mit andern sind die

Unterhandlungen dem Abschluß nahe. Auch mit der
Stadt Wil ist ein Vertrag zustande gekommen in dem
Sinne, daß Wil die nötige elektrische Energie vom kan-
tonalen Werk beziehen wird. Bereits ist auch der Groß-
teil der > primären > und sekundären Leitungsnetze den

Unternehmern fest in Auftrag gegeben und es soll mit
der Erstellung der Anlagen begonnen werden, sobald die

Durchleitungsnetze erworben sind. Dem Vernehmen nach
werden die Arbeiten mit tunlichster Beschleunigung durch-
geführt, so daß mit spätestens Ende dieses Jahres mit
der Stromleitung in den verschiedenen Gebieten soll be-

gönnen werden dünnen.

Ueber die Behandlung elektrisch Betäubter. Die
Erfahrung Hai gezeigt, daß Menschen, welche durch Blitz-
schlag oder starke elektrische Entladung in den Zustand
des Scheintodes versetzt worden sind, durch künstliche
Hervorrufung der Atmung ebenso wie Ertrunkene wieder

zum Leben gebracht werden können. Ueber einen der-
artigen Fall hat kürzlich ll'ársonval der Pariser Akademie
der Wissenschaften Bericht erstattet. In der elektrischen
Station von Saint-Denis zeigte sich durch Funkenbildung
an der Maschine ein Kurzschluß in der Leitung an, wo-
rauf die Maschine angehalten wurde. Der Strommesser
ergab eine Spannung von 4500 Volt, die Stromstärke
betrug 750 Milliampere. An der Stelle, wo der Unfall
stattgefunden hätte, wurden die drei Leitungen der An-
läge von einer 6 m über dew Erdboden in einer Mauer
angebrachten Stütze getragen. Auf der unteren Quer-
stange der Stütze saß ein Arbeiter, vom Schlag getroffen
und mit der Hand noch den einen der Drähte festhaltend.
Er hatte einen Telegraphendraht befestigen wollen und

war damit an einen anderen der Starkstromdrähte ge-
kommen. Der auf diese Weise geschlossene Strom war
durch die Hand und das Gesäß zur Erde gegangen. Der
Arbeiter hatte den Strom von 4500 Volt mit etwa 55
Wechseln in der Sekunde wahrscheinlich einige Minuten
lang ausgehalten ; bis zur Auffindung an der Unglücks-
stelle war mehr als eine Viertelstunde verflossen. Eine
weitere halbe Stunde war vergangen, bis es mit vieler
Mühe gelungen war, den Mann von seinem Sitz her-
unterzuholen. Obschon er kein Lebenszeichen mehr von
sich gab, wurde dennoch durch abwechselndes Auf- und
Abwärtsbewegen der Arme versucht, eine Atmung her-

vorzubringen. Da diese Bemühung ohne Erfolg blich,
öffnete man gewaltsam den Mund des Mannes und zog
abwechselnd an der Zunge. Alsbald begannen die Lungen
des Scheintoten ihre Tätigkeit und nach zwei Stunden
hatte der Verunglückte seine Sprache wieder erlangt.
Außer Brandwunden an der Ein- und Austrittsstelle
des Starkstroms hatte der Mann keinen Schaden gelitten.

Transformatoren auf dem Felde sind nicht ohne
Gefahr für das Vieh. In Charbonnières (Kt. Waadt)
wurde am 6. Juni zwischen 6 und 7 Uhr abends das

Vieh auf die Weide geführt. Es mußte in der Nähe
eines Transformators der, „Lompagme äes toi-eos sie

loux" vorbei. Mehrere Tiere erhielten auf dem Terrain,
welches voM Regen durchnäßt wurde, elektrische Schläge,
Eine der Kühe, die dem Transformator am nächsten
kam, wurde von einem Schlag getötet.

Ein Flußdampfer Neuenburg—Solothurn. In
Neuenburg erregt gegenwärtig ein neues großes Motor-
boot punkto Schnelligkeit, Lenkbarkeit und Tragfähigkeit
großes Interesse. Es ist versehen mit einem 5<>pferdigen
Motor und macht 30 km in der Stunde und selbst

mehr. Das Schiff ist dazu bestimmt, Flußfahrten zu
machen, sowohl durch /die Broye nach Murten, als auch

durch die Zihl in den Bielersee und weiter durch die

Aare nach Solothurn. Mit seinem starken Motor ist
es ihm eine Leichtigkeit, auch dett stärksten Flußlauf
bergan zu überwinden.

Patent-Wellenhiebfeilen. Von der Brandenburger
Feilenfabrit C. Kubisch, Brandenburg ä. U. wird eine

für die Feilenindustrie sehr beachtenswerte Neuheit in
den Handel gebracht, die sogenannte Wellenhiebfeile.
Diese bewirkt durch ihren wellenförmigen Hieb eine

glatte Feilfläche ohne Streifen, und. leistet zugleich mehr,
da ein Zahn den Spuren der andern Zähne nicht folgt,

-wie dies bei den bisher gebräuchlichen Feilen mit geradem
Hieb der Fall ist; außerdem setzen sich die Späne nicht
fest. Die Feilen schneiden viel besser als die besten bis-
herigen Systems und bieten, da sich der Hieb vermöge
seiner Wellenform bedeutend weniger abnützt/ eine große

Ersparnis. Im Preise sind die neuen Feilen nicht höher
als ein gutes Fabrikat gewöhnlicher Art.

Literatur.
Kein Haus und kein Betrieb ohne Elektrizität. Vor

Ing. Hermann Schwitz, Preis Mk. - .45. (Hannover
1910, Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung).
Eine ansprechend ausgestattete, jedermann verständ-

liche billige Aufklärungsschrift, in der die Vorzüge des

elektrischen Beleuchtung gegenüber anderen Beleuchttings-
arten, sowie die Vorteile der Verwendung der elektrischen

Energie für Krastzwecke in überzeugender àise därM
legt werden. Gerade auf dem Gebiete der elektrischer
Beleuchtung sind in den letzten Jahren so viele Fort-
schritte gemacht, daß die vielfach noch verbreitete Mein-

ung, daß das elektrische Licht teuerer sei als Gasbe-

leuchtung, den Tatsachen nicht mehr entspricht, und auch

Elektromotoren sind in überaus vielen Fällen viel wirf-
schaftlicher als andere Motoren. Wir halten es als.

selbstverständlich, daß sich jeder Angehörige der elektro-

technischen Branche mit dem Inhalt dieser Schrift ver-

traut macht, empfehlen aber auch dringend die Lektüre

der kleinen Arbeit allen sonstigen Interessenten, die ent-

weder schon elektrisches Licht und elektrische Kraft de-

nutzen, oder mit dem Gedanken umgehen, ihr Haus öder

ihren Betrieb an das elektrische Leitungsnetz anzuschließen.
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